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Ewiger Streit!

Beat Huwiler

Vor einiger Z.eit hat mir
eine verwandte Person

gesagt: «Es ist schlimm. Alle
streiten. Auch in der Kirche.
Hört endlich auf mit dem

Streiten! Das ist nicht christlich!»

Ja, es gibt viel Streit.
Überall und immer wieder.
Das erlebe ich nicht nur in
meinem persönlichen Leben.
In vielen Familien wird
gestritten. Und unter vielen

Gruppen (von hörenden und

gehörlosen Menschen) gibt es

Spannungen. Auch in der
Kirche.

Streit verboten?
Ist es grundsätzlich schlecht,

wenn wir streiten? Persönlich

glaube ich, dass Streit nicht
immer negativ ist. Manchmal
streite ich sogar gern, nämlich

dann, wenn mir etwas wichtig
ist. Es ist klar: es gibt verschiedene

Erfahrungen und
deshalb verschiedene Meinungen.
Dann prallen diese verschiedenen

Ansichten in meinen
Diskussionen manchmal aufeinander.

Wenn mir etwas wichtig
ist, muss ich manchmal streiten.

Ich möchte, dass wir
verstehen, was wir meinen.

Fauler Frieden
Manchmal denke ich aber

auch: Ich will nicht streiten. Ich

weiche lieber dem Konflikt
aus. Aber: Wenn ich nicht

zulasse, dass wir unsere

Meinungen austauschen, auch

wenn sie manchmal hart

aufeinanderprallen, leben wir bald

nebeneinander statt miteinander.

Ich nehme die andern dann

gar nicht mehr ernst. Jeder lebt

nur noch fur sich. Wir lassen

uns in «Frieden». Aber ist das

nicht ein fauler Frieden? Wir
haben keine Gemeinschaft
mehr. Es ist wie tot um mich
herum.

Wie streiten?
Wenn ich also Leben und

Gemeinschaft haben will, darf
ich nicht aufhören, mit den

andern zu reden, manchmal

auch zu streiten. Wie aber streiten

wir richtig? Mir sind drei
Punkte wichtig:

- Gut aufpassen. Wenn ich

manchmal bei Diskussionen

zusehe, fällt mir auf, wie wenig
oder wie ungenau man auf-

passt. Auch bei mir kommen

Antworten schnell, sobald ein

Stichwort fällt. Aber in der

«Antwort» gehe ich oft gar
nicht auf das Gesagte ein,
sondern «verkaufe» meine eigenen
Ideen. Das gibt einen schlechten

Streit, weil ich gar nicht

richtig auf den andern eingehe.

Wir reden dann aneinander vorbei.

Wenn wir gut aufpassen,

um zu verstehen, nehmen wir
einander ernst. So kann

Gemeinschaft wachsen.

- Sorgfältig. Sorgfalt fehlt
manchmal nicht nur beim

Zuhören, sondern auch beim

Antworten. Oft erschrecke ich

wegen mir, wenn ich meine

Gedanken heftig, lieblos,
manchmal verletzend sage. Wir
schlagen dann plötzlich einander

unsere «Wahrheiten» um
die Ohren. Wenn wir aber sorg¬

fältig antworten, einander unsere

Gedanken wie ein Geschenk

hinhalten, trägt das zur
Gemeinschaft bei.

- Gemeinschaft ist wichtiger
als Rechthahen. Wenn wir
sorgfältig miteinander
sprechen, heisst das nicht, dass ich

meine Meinung schnell aufgebe.

Es ist oft wichtig, dass ich

mich stark einsetze für meine

Meinung. Ich muss und will
sagen und manchmal verteidigen,

was ich denke, zwar
freundlich, aber auch mit
Bestimmtheit. Mir hilft dabei

folgende Regel: Gemeinschaft

ist wichtiger als Rechthaben.

Wenn ich spüre, dass die

Gemeinschaft zerbricht, verteidige

ich meine Gedanken nicht
mehr. Wenn meine Meinung
richtig war, bleibt sie richtig.
Wenn aber die Gemeinschaft

zerbricht, ist beides verloren.

Wenn die Gemeinschaft bleibt,
bleiben wir beide offen für das,

was richtig ist.

Guter Streit
Es ist für mich spannend, so

zu streiten. Immer mehr möchte

ich spüren, wann ich etwas

verteidigen muss und wann ich

darauf verzichten muss, um die

Gemeinschaft und Beziehung
nicht zu zerbrechen. So möchte

ich mit allen immer wieder gut
streiten und mich - sicher auch

mit vielen anderen - einsetzen

für eine gute Streitkultur: Dass

wir kämpfen für das, was uns

wichtig und richtig scheint,
aber dass uns das Miteinander

wichtiger bleibt als das

Rechthaben.
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